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MEHR DIGITALISIERUNGS-NEWS
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Smart Lab als Baustein der Kreislaufwirtschaft
Digitale Laborsysteme bringen Ressourceneffizienz, Produktqualität und Nachhaltigkeit in der Chemie voran

Strengere regulatorische Vorgaben und steigende Kundenanforderungen 

rücken Nachhaltigkeit und Kreislauffähigkeit zunehmend in den Fokus 

der chemischen Industrie. Im Zentrum der Aufmerksamkeit stehen dabei 

meist Produktionsprozesse, Lieferketten oder Materialinnovationen. Ein zentraler 

Bereich bleibt jedoch häufig unbeachtet: das Labor. Dabei entstehen gerade hier 

viele der Datenströme, die für die Bewertung von Produktqualität, Ressourcenef-

fizienz und regulatorischer Konformität entscheidend sind.

Die Transformation hin zu einer 
nachhaltigen und zirkulären Wert-
schöpfung verlangt von Chemieun-
ternehmen belastbare Daten. Ob 
Rezyklatquoten eingehalten wer-
den, Materialpässe regulatorischen 
Anforderungen standhalten oder 
Stoffströme rückverfolgbar bleiben 
– all das steht und fällt mit der Ver-
fügbarkeit aktueller, verlässlicher und 
durchgängiger Daten. Und diese ent-
stehen oft im Labor – dort, wo Roh-
stoffe analysiert, Qualitäten geprüft, 
Prozesse validiert und Rückstände 
charakterisiert werden. Labore sind 
somit ein zentrales Bindeglied zwi-
schen Forschung, Produktion, Qua-
litätssicherung und Nachhaltigkeits-
berichterstattung.

Doch in vielen Unternehmen zeigt 
sich ein fragmentiertes Bild: Labor-
landschaften bestehen aus Insellö-
sungen, papierbasierten Workflows 
und historisch gewachsenen Sys-
temen. Medienbrüche und unein-
heitliche Standards erschweren den 
Datenzugriff und verhindern, dass 
Labore ihren strategischen Beitrag 
zur Kreislaufwirtschaft leisten. Ohne 
digitale Integration fehlt die nötige 
Transparenz und damit die Grund-
lage für fundierte ökologische und 
regulatorische Entscheidungen. Die 
Einführung eines Labor-Informa-
tions-Management-System (LIMS) 
allein reicht dafür nicht aus. Erfor-
derlich ist vielmehr ein strukturier-

tes Vorgehen, das Prozesse erfasst, 
Anforderungen definiert und die 
Einbindung in bestehende Struktu-
ren gewährleistet.

Umgekehrt schaffen digitalisierte 
Laborprozesse nicht nur die Voraus-
setzung für eine fundierte Nachhal-
tigkeits- und Kreislaufwirtschaftsbe-
wertung, sondern ermöglichen auch 
kürzere Entwicklungszyklen, eine 
schnellere Time-to-Market sowie eine 
höhere Produktqualität und schnel-
lere Produktverfügbarkeit.

Ganzheitliche Digitalisierungsstrategie  
als Fundament

Der Weg zur digitalisierten Laborum-
gebung beginnt mit einer übergrei-
fenden Strategie, die sich nahtlos 
in bestehende ERP-, Qualitäts- und 
IT-Strukturen integriert. Darauf auf-
bauend werden Laborprozesse ana-
lysiert, optimiert und – wo sinnvoll 
– harmonisiert. Grundlage dafür ist 
die Orientierung an bewährten Refe-
renzmodellen für Laborprozesse und 
Wertschöpfungsketten. Kombiniert 
mit strukturierten Fit-Gap-Analysen 
lassen sich lokale Anforderungen 
systematisch erfassen und mit einem 
zukunftsfähigen Zielbild abgleichen.

Auf dieser Basis erfolgt die Anfor-
derungsdefinition für geeignete Labor-
IT-Systeme. Modellierte Ist- und Soll-

prozesse bilden die Grundlage für ein 
fundiertes Requirements Engineering 
sowie eine strukturierte Auswahl von 
Anbietern. Die Implementierung 
umfasst nicht nur die technische 
Integration in bestehende System-
landschaften, sondern auch ein kon-
sequentes Change-Management zur 
organisatorischen Verankerung.

Globale Prozessharmonisierung als Schlüssel

Besonders herausfordernd ist die 
Harmonisierung in international 
aufgestellten Organisationen. Unter-
schiedliche Standards, gewachsene 
Strukturen und individuelle Labor-
praktiken erschweren die Umsetzung 
einer einheitlichen Lösung. Um diese 
Komplexität zu bewältigen, braucht 
es ein strukturiertes Vorgehen: Lokale 
Gegebenheiten werden systematisch 
erfasst und mit einem globalen Ziel-

bild abgeglichen. Standardisierte 
Kernprozesse bilden dabei das Rück-
grat für Skalierbarkeit, ohne notwen-
dige Flexibilität auf Standortebene zu 
verlieren. Erfolgsentscheidend ist die 
gleichzeitige Berücksichtigung tech-
nischer, prozessualer und organisa-
torischer Aspekte.

Schrittweise Reifegradentwicklung  
statt radikaler Umbruch

Ein umfassender Wandel hin zum 
Smart Lab erfolgt nicht über Nacht. 
Unternehmen sollten zunächst ihren 
digitalen Reifegrad realistisch bewer-
ten und auf dieser Basis eine Road-
map zur schrittweisen Weiterentwick-
lung formulieren.

Das vierstufige Reifegradmodell 
(vgl. Grafik) bietet hierfür eine pra-
xisnahe Orientierung – von papierba-
sierten Prozessen über teilautomati-
sierte Abläufe bis hin zum vollständig 
integrierten, datengetriebenen Smart 
Lab. Realistische Meilensteine schaf-
fen Verlässlichkeit und Planungssi-
cherheit.

Digitalisierte Labore als  
Enabler nachhaltiger Stoffströme

Eine digital vernetzte Laborlandschaft 
ist eine zentrale Voraussetzung für 
Nachhaltigkeit und Kreislauffähigkeit 

in der Chemiebranche. Moderne LIMS- 
und ELN-Systeme ermöglichen u. a.:

	� �Lückenlose Rückverfolgbarkeit von Roh
stoffen, Rezyklaten und Hilfsstoffen

	� Durchgängige Dokumentation 
schafft Transparenz über Herkunft 
und Zusammensetzung von Materi-
alien – essenziell für CO2-Bilanzen 
und regulatorische Nachweise.

	� Identifikation von Rework-Potenzialen und 
Reststoffverwendung

	� Verwertbare Rückstände können 
nur dann genutzt werden, wenn 
Stoffdaten digital verfügbar und 
bewertbar sind – ein Hebel für 
Ressourcenschonung und Kosten-
reduktion.

	� Dokumentation für digitale Materialpässe 
und Ökobilanzdaten

	� Strukturierte Erfassung und Ver-
knüpfung von Labordaten ist Vor-
aussetzung für belastbare Nachhal-
tigkeitskennzahlen und die Erfüllung 
künftiger Berichtspflichten.

	� Echtzeitdaten zur Optimierung von Ausbeute 
und Energieeinsatz

	� Vollständig vernetzte Laborgeräte 
ermöglichen Prozessanalysen in 
Echtzeit und schaffen neue Spiel-
räume zur Effizienzsteigerung in 
der Produktion.

	� Compliance- und Audit-Sicherheit
	� Automatisierte Dokumentation 

erleichtert die Einhaltung regu-

latorischer Vorgaben und bran-
chenspezifischer Standards – auch 
bei komplexen Kundenanforderun-
gen.

Gerade in Kreislaufsystemen, in 
denen Inputströme variieren, sind 
automatisierte Prüf- und Auswer-
tungsprozesse unverzichtbar zur 
Sicherung der Produktqualität.

Labore fit machen für die Transformation

Digitalisierte Laborprozesse sind ein 
zentraler Baustein für die nachhaltige 
Transformation der Chemieindus-
trie. Sie ermöglichen Transparenz, 

Effizienz und Qualität entlang des 
gesamten Produktlebenszyklus – und 
bilden die Datenbasis für ökologische 
und regulatorische Entscheidungen. 
Erfolgreiche Labordigitalisierung 
erfordert ein integriertes Vorgehen, 
das Systeme, Prozesse, Daten und 
Organisation gemeinsam betrach-
tet. Prozessharmonisierung ist 
dabei besonders in heterogenen, 
internationalen Laborlandschaften 
ein entscheidender Erfolgsfaktor. 
Ein schrittweiser, reifegradbasier-
ter Ansatz bietet Orientierung und 
macht Fortschritte messbar. Ebenso 
entscheidend: Ein zielgerichtetes 
Change-Management, das Akzeptanz 
schafft und die Menschen im Wandel 
mitnimmt.

Bastian Otto, Head of Manufactu-
ring Digitalization, und  
Jan-Timo Bokalarsky, Senior 
Consultant, MSG Industry Advi-
sors, Ismaning

	n bastian.otto@msg-advisors.com

	n jan-timo.bokalarsky@msg-advisors.com

	n www.msg-advisors.com
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Zu den Personen

Bastian Otto ist Head of Manufacturing 
Digitalization bei MSG Industry Advi-
sors und verantwortet das Beratungs-
portfolio für Labor- und Produktionsdi-
gitalisierung in den Branchen Life 
Sciences und Chemie. Sein Schwer-
punkt liegt auf der Entwicklung von 
Digitalisierungsstrategien sowie der 
Umsetzung komplexer Transformati-
onsinitiativen.

Jan-Timo Bokalarsky ist Senior Consul-
tant bei MSG Industry Advisors und 
spezialisiert auf Labor-Digitalisierung in 
den Branchen Life Sciences und Chemie. 
Sein Schwerpunkt liegt auf der Umset-
zung digitaler Laborstrategien, der Ein-
führung von Labor-IT-Systemen sowie 
der Harmonisierung nationaler und in-
ternationaler Laborprozesse.

Jan-Timo Bokalarsky,  
MSG Industry Advisors

 © MSG Industry Advisors

Bastian Otto,  
MSG Industry Advisors

 © MSG Industry Advisors

Vierstufiges Reifegradmodell – Realistische Meilensteine schaffen Verlässlichkeit und Planungssicherheit. 
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CHEManager.com

...und dabei den wöchentlichen Newsletter von CHEManager 
studieren. Effi  zienter und entspannter können sich Strategen und 
Entscheider der Chemie branche nicht informieren! 

Jetzt ganz einfach  kostenlos registrieren: 
https://chemanager-online.com/de/newsletter/register.html

Fünf Minuten Kaff eepause...
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Der Weg zur digitalisierten  
Laborumgebung beginnt mit einer  

übergreifenden Strategie.

http://www.chemanager.com
https://tinyurl.com/26zg57bg

